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ristische Katechese der syro-malabarischen Kirche Nach dem tiefen Einschnitt VO  \
1599 xibt BESE se1it 1954 wieder eine katechetische Literatur 1n Kerala, die aller-
dings E 'e1l westliche Vorstellungen importiert un damıt dem orientalischen
Charakter des Gottesdienstes wen1g gerecht wıird Das Gleiche gilt auch für die VO
Westen übernommenen eucharıstischen Andachtsformen. Das Schlußkapitel 1STt eın
Plädoyer für die Erneuerung der eucharistischen Katechese AUS den Quellen der
patristischen Tradition. Dıie Hauptgedanken Theodors VO: Mopsuesti1a können
nach Meınung des Verfassers auch 1n Zukunft als Leitlinjen dıenen, dem ındı-
schen Christen das zentrale Geheimnis seines Glaubens erschließen. Fur den W EeEeSL-
europäıischen Theologen wırd damıt 1n eindrucksvoller Weıse die Aktualıität alt-
kirchlicher Überlieferung für eine orjientalische Kirche emonstriert. Die Beschäfti-
Sung MIi1t historischer Theologie 1St 1er noch ıcht pervertiert eıner musealen un
archivalischen Tätıgkeıit, sondern hat ;hren 117 1M gottesdienstlichen un geistliıchen
Leben der Kirche. Wıe verschiedene Partıen dieser Arbeit zeıgen, sind dadurch kri-
tische Fragestellungen keineswegs ausgeschlossen. Das BewulfßfsStsein un: die Ww1ssen-
chaftliche Erfassung der Tradıtion kann den Blick chärfen für Fehlentwicklungen
un Degenerationserscheinungen der Gegenwart. Wenn die syro-malabarische Kırche
Keralas sıch diese Tradition 11CU ane1gnet, könnte S1€ einen Weg finden AuUus ihrer
Verfremdung durch westeuropäische Theologie und Liturgıie.

Zur Kritik der Arbeit Vavanıkunnels: as Thema hätte noch mehr profiliert
werden können auf dem Hıntergrund der byzantinischen Lıturgie, 6 Z B Hans-
Joachim ulz, Die Byzantinische Liturgie. Vom Werden ihrer Symbolgestalt, Fre1i-
burg Br 1964 Völlig 1mM Dunkeln bleibt weiterhin die Genese un Her-
kunft der syro-malabarischen Qurbana Damıt ware ber überhaupt die Frage S>stellt ach dem Verhältnis der Addaıi- un Marı-Tradition ZUur Thomas-UÜberliefe-
rung, eine bisher unerledigte Forschungsaufgabe der Ostkırchengeschichte! Angesichts
der Untersuchungen c  ; de Vries hätte schlie{fßlich auch stärker die Frage nach
dem „Nestor1anısmus“ Theodors VO  - Mopsuestia yestellt werden mussen. Die bloße
Berufung auf Autoren, die die Schriften eodors als rechtgläubig interpretieren

29), dürfte die Diskussion dieses Problems ıcht
Marburg Georg (Günter Blum

Günther Franz: Geschichte des deutschen Bauernstandes
VO frühen Mittelalter bıs Z U: ahrhundert Il Deut-
sche Agrargeschichte I Auflage, Stuttgart (Eugen Ulmer) 1976 301 5a

Tateln, Abb., Ens K
Die „Geschichte des deutschen Bauernstandes“ VO  e} Günther Franz 1St die

wıissenschaftlichen Ansprüchen genügende Geschichte eines deutschen Berufsstandes
überhaupt un: die einzıge ANSCINCSSCHEC nd umfassende Darstellung der politischen
und der Sozialgeschichte des deutschen Bauerntums. Das Werk stellt die Summe
einer lebenslangen Beschäftigung un: Auseinandersetzung miıt diesem Thema dar,
entweder direkt der zumindest 1m Umkrreis, un 1Ur ann e1ne solche Gesamt-
schau gelingen, VO  w} der der Vf 1m OrWOort escheiden behauptet, c5 handle sıch
mehr eın yrofßes Essay. Da miıt dem Grundriß der Geschichte des deutschen
Bauerntums eine schmerzlich empfundene Lücke ausgefüllt wurde, 1St allein schon
daran ersehen, da{fß bereits nach wenıgen Jahren eine Neuauflage notwendig 5C-
worden 1St. In der 1U  a vorliegenden zweıten Auflage wurde Gesamtaufbau der
Darstellung nıchts geändert. Sie weicht 1m Umfang und 1m Inhalt nıcht wesentli:
VO:  - der ersten, 1970 erschienenen Auflage ab Der geringe Zuwachs Seitenzahlen
(13 Seiten un: Abbildungen) erklärt sich Z einen AaUusSs der Vervollständigung des
Schrifttums miıt den wichtigsten Titeln un um anderen A2U5 em FEinarbeiten

Forschungsergebnisse.
Dıie wenıgen inhaltlichen Änderungen wurden VOTr allem 1mMm Kapitel An

NOININECN. Denn ach dem Erscheinen des 1n der Erstausgabe LLUTr angekündıgten Wer-
kes VO  3 DPeter Blickle (Landschaften 1Mm Alten eich Die staatlıche Funktion des Br
meınen Mannes. mußte einer Verlagerung der Akzente Rechnung
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werden, mu{fßten Gesichtspunkte aufgenommen werden, VOTLr deren Generalisie-
LUNS un Übertragung auf andere R4aume ich allerdings Warnen möchte. Dıie wohl
wichtigste Umgestaltung erfuhr 1n diesem Kapitel der Unterpunkt „Norddeutsch-
land“, der 1U unterteilt un: den Teilabschnitt „Dithmarschen“ (Überschrift 1m
Text „Ostfriesland“) erweıtert wurde. Blickle kannn siıch hier aut dıe inzwischen
erschienenen Forschungen VO  e} Wiıedemann stutzen, welche die Besonderheiten
der ostfriesischen Landschaft nachdrücklich aufgezeigt und herausgestellt haben

Auf die Umbenennung des Kapitels VO  e} „Dıie Z7weıte deutsche Ostsiedlung“
1n jetzt „Die neuzeitliche Siedlung un: Wanderung“ se1 1U Rande verwiesen,
da Stoffeinteilung un Inhalt gleichgeblieben sind; doch äßt die 6116 Überschrift
auf eıne Neubeurteilung un Neubewertung der Vorgänge schließen.

Erfreulicherweise hat sıch Franz ın der Neuauflage wen1gstens dazu bereit
gefunden, zumındest die Grundlinien der Entwicklung des neuzeitlichen Bauern-
LUIMMS aufzuzeigen: VO den Bauernvereinigungen un: Raiffeisen-Genossenschaften 1n
der Hilfte des Jahrhunderts ber die Situation der Bauern 1n der Weıimarer
Republik un die „Blut-und-Boden“-Glorifizierung Z Nazı-Zeıt biıs Z Wieder-
aufbau des deutschen Bauernstandes nach 1945 un seine Rolle 1n der Europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft. Es 1St 1U hoften, da{ß dieser bloß autf wenıgen Seıiten
ckizzierte Abschnıitt bald die yleiche umfassende un ausgezeichnete Darstellung und
Würdigung findet w 1e die Geschichte des Bauernstandes 1n den Jahrhunderten
VOTLr 'Erlangen Rudolf Endres

Ite Kirche
Alexander Böhlig; Frederık Wısse CGS e:) Nag Hammadı

FT I The Gospel ot the Egyptians (The Holy Book
ot the Great Invisible Spirıt). Nag Hammadı Studies I Leiden Brill)
1975 XIV, 234 Sa 64,—.
Dıie VO Böhlig un: Wısse bearbeitete gnostische Schrift liegt in wWwel Versionen

als jeweils Zzweiıter Traktat 1n den Codices 111 un des Handschriftenfundes VO  -

Nag Hammadı VOT. In Codex H4 endet der 'Text miıt dem nachgestellten Titel „Das
heilige Buch des großen unsichtbaren eistes“ CI 6 9 s Miıt diesem Titel,
dem auch der Schlu{fß des vorangehenden Kolophons 4L 6 9 und der Anfang
der Schrift GEER 40, I  9 5 9 1—3) entsprechen, mü{fßte der Traktat eigentlich
benannt werden. Doch hat sıch 1mM Anschlufß die Besprechung VO  - EL} 23 die

Oresse 1948 1n den Vigiliae Christianae veröffentlichte, eingebürgert, ENTISPFE-
chend dem IiNC1pIt des Kolophons 1n II 6 ® VO Ägypterevangelium sprechen.
Dabei 1St jedoch beachten, da{fß die Nag-Hammadıi-Schrift ıcht das Clemens VO  -

Alexandrien un: anderen altkirchlichen utoren bekannte Ägypterevangelıum (vgl
Hennecke-Schneemelcher E 109/17) darstellt.

Das Ägypterevangelium VO  - Nag Hammadı 1St. die Darstellung eines 7NOSt1-
schen Systems sethianischer Pragung. Ausgangspunkt der mythologischen Spekulation
1St der terne Gott der Gnosıs, „der große unsichtbare Geıist, der Vater, dessen Name
unaussprechbar 1St  0 C: 40, 13 In einem ersien el wiırd das Erscheinen der
öttlichen Welt 1m CENSCIECN iınn erklärt. Trinitarische Anklänge lassen daran
© daß dieses Stück der ynostischen Mythologie die Stelle der grofßkirchlichen

Trinıtätsspekulation einnımmt. Von I 58, 223 die Parallele 1n LLL fehlt)
SC e die metaphysische Verankerung der 2US dem Buch der Bibel ekannten
Gestalten des dam und des Seth S1ie velten als Fıguren der himmlischen Welt. Die
Gnostiker haben als Geschlecht des Seth Heijmatrecht 1m gyöttlichen Bereich. Mıt IIL,
56, DE T 68, beginnt der der iırdischen Welt gewiıdmete eil Der „Sethsame“
wird 1n den irdis  en Bereich ‚gesat”. 1)as folgende GE 61, I P
handelt VOoO  3 der Gefährdung, Bewahrung un endgültigen Erlösung des Sethge-


